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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 17. Februar, 18 Uhr, Ratstrinkstube

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim traditionellen Jahresemp-
fang der ehrenamtlichen Ortsverbände München-Ost, München-Mitte und
München-West des Technischen Hilfswerks.

Wiederholung
Dienstag, 17. Februar, 19 Uhr Rathausgalerie

Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk stellt gemeinsam mit Pro-
fessorin Regine Keller, Technische Universität München, die Ergebnisse
des Grundlagenworkshops „Entwicklungsplanung Olympiapark 2018” vor.
Die Veranstaltung findet im Rahmen der Ausstellung „München: Zukunfts-
modelle” des Referats für Stadtplanung und Bauordnung in der Kassen-
halle der Rathausgalerie statt und ist öffentlich.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 19. Februar, 11 Uhr, Haus an der Rümannstraße,

Rümannstraße 60 (ein Haus der Münchenstift GmbH)

Stadtrat Marian Offman (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Bonita
Korff im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Donnerstag, 19. Februar, 18 Uhr, Valentin-Karlstadt-Musäum, Tal 50

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Sonderausstellung „Ansichten –
Fotografien von Hansi Kraus” im Valentin-Karlstadt-Musäum.
(Siehe auch unter Meldungen)
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Donnerstag, 19. Fe-
bruar, um 11.01 Uhr

Donnerstag, 19. Februar, 19.30 Uhr,

Lothringer13 – Städtische Kunsthalle München, Lothringer Straße 13

Stadträtin Dr. Ingrid Anker (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Anton Bošnjak –
Heile Kunst”.
(Siehe auch unter Meldungen)
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Dienstag, 17. Februar,
von 11 bis 15 Uhr.
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Meldungen

Informationsveranstaltung „G’sundes München – G’sundes Leben”

(16.2.2009) Um die Ausrichtung der städtischen Politik für die Bürgerinnen
und Bürger transparent und nachvollzierbar zu machen, verabschiedet der
Stadtrat für viele Lebensbereiche so genannte Leitlinien. Beispiele sind die
– inzwischen fortgeschriebene – Leitlinie Ökologie und die Leitlinie Bildung,
jetzt kommt eine Leitlinie  für die Münchner Gesundheitspolitik hinzu, die
die verbindliche Grundlage für die langfristige städtische Gesundheitspoli-
tik darstellt.
Die Fertigstellung dieser Leitlinie Gesundheit ist aber kein einseitiger Pro-
zess. Daher sind alle interessierten Bürgerinnen und Bürger, gleich wel-
chen Alters, zu einer Informationsveranstaltung am kommenden Donners-
tag, 19. Februar, im Alten Rathaussaal (13 bis 17 Uhr) herzlich eingeladen.
Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet die Veranstaltung. Joachim Lo-
renz, Referent für Gesundheit und Umwelt, stellt den Entwurf der Leitlinie
vor. Helga Breuninger (Breuninger Stiftung Stuttgart) stellt sich und dem
Publikum die Frage, ob die Verantwortungsgemeinschaft von Politik, Wirt-
schaft und Bürgern die Probleme der modernen Stadtgesellschaft lösen
kann. Der Fernseh- und Radiomoderator Dominik Schott führt durch die
Veranstaltung, die den Besuchern neben interessanten Vorträgen reichlich
Gelegenheit zur Diskussion bietet. Anliegen und Wünsche können sowohl
in kleineren Gruppen als auch in einer großen „Jetzt red I”-Runde an die
Stadt gerichtet werden. Dass man Gesundheit auch spielerisch erleben
kann, zeigt Toni Toss.
Die Verwirklichung von Chancengleichheit nach dem WHO-Motto „Ge-
sundheit für alle” ist ein Anliegen, das sich durch die gesamte Gesund-
heitsthematik hindurchzieht. Die Themenschwerpunkte sind dabei Prä-ven-
tion und Gesundheitsförderung, gesundheitsförderliche Umwelt und ge-
sundheitliche Versorgung.
Insgesamt fällt die Bilanz für München in Bezug auf die gesundheitliche
Situation positiv aus. Die Bevölkerung lebt hier länger als der Durchschnitt
der bayerischen und deutschen Bevölkerung und die Menschen fühlen
sich zum großen Teil gesünder als Menschen in anderen Regionen. Auch
im Städtevergleich kann sich die Landeshauptstadt sehen lassen. Die ge-
sundheitliche Versorgung ist gut. Dennoch besteht ein enormer Hand-
lungsdruck. Das Krankheitsspektrum verschiebt sich immer mehr hin zu
chronischen Erkrankungen, wovon ein Teil vermeidbar gewesen wäre. Die
Bevölkerungs- und Altersstruktur wandelt sich tiefgreifend. Immer mehr
Menschen leben allein, haben einen Migrationshintergrund oder können
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im Notfall nicht mehr auf Angehörige zurückgreifen. Die Landeshauptstadt
München beabsichtigt deshalb, die Eckpunkte und Ziele ihrer Gesundheits-
politik in einer Leitlinie festzuschreiben. Nahere Informationen zur Veran-
staltung und zur Leitlinie Gesundheit gibt es auch im Internet
unter der Adresse www.muenchen.de/leitlinie-gesundheit.

Entwicklungsplanung Olympiapark 2018 – Ergebnisse des

Grundlagenworkshops

(16.2.2009) Am Dienstag, 17. Februar, um 19 Uhr stellt Stadtbaurätin Pro-
fessorin Dr. (I) Elisabeth Merk gemeinsam mit Professorin Regine Keller,
Technische Universität München, die Ergebnisse des Grundlagenwork-
shops „Entwicklungsplanung Olympiapark 2018” der Öffentlichkeit vor.
Die Veranstaltung findet im Rahmen der Ausstellung „München: Zukunfts-
modelle” des Referats für Stadtplanung und Bauordnung in der Kassenhal-
le der Rathausgalerie statt und ist öffentlich.
Der Olympiapark mit seiner einzigartigen Komposition aus Landschaftsge-
staltung und Architektur ist heute einer der beliebtesten Freiräume Mün-
chens. Vielfältige Veranstaltungen und Nutzungen, das Freiflächenangebot
und das Gesamtensemble mit seinen weltberühmten Baudenkmälern ma-
chen den Olympiapark für verschiedenste Bevölkerungs- und Besucher-
schichten attraktiv und einzigartig.
Mit dem Auszug des Profifußballs aus dem Olympiastadion sowie der Be-
werbung Münchens um die Olympischen und Paralympischen Winterspie-
le 2018 sind in den letzten Jahren zwei wesentliche Handlungsimpulse hin-
zugekommen, die nun in eine nachhaltige  Entwicklungsplanung für den
Olympiapark münden sollen. Diese Entwicklungsplanung wird die land-
schaftsplanerischen und architektonischen Qualitäten des Gesamtensem-
bles sichern und die Funktion als Sport- und Freizeitpark zukunftsfähig wei-
terentwickeln.
Der im Sommer 2008 durchgeführte Grundlagenworkshop fand als erster
Schritt einer solchen nachhaltigen Entwicklungsplanung statt. Daran haben
Expertinnen und Experten aus verschiedenen Fachdisziplinen, Institutio-
nen, Vertreter der politischen Gremien sowie der Verwaltung teilgenom-
men. So konnten Rahmenbedingungen, Handlungsspielräume für die Nut-
zung und Entwicklungspotenziale diskutiert werden. Diese konnten als
Empfehlungen für die weiteren Bewerbungs- und Planungsschritte formu-
liert werden. Wesentliche Aufgabe der nächsten Arbeitsschritte wird sein,
Flächenpotenziale für neue Sportstätten zu bewerten und die Nutzung von
Synergieeffekten zu untersuchen. Außerdem sollen Möglichkeiten zur Er-

http://www.muenchen.de/leitlinie-gesundheit
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weiterung des Parks an einigen Randbereichen ausgelotet werden. Eben-
so ist die bessere Vernetzung des Parks mit der Umgebung und die Stär-
kung der Zugangssituationen ein zentrales Thema.

Informationsabend am Städtischen Abendgymnasium

(16.2.2009) Das Städtische Abendgymnasium für Berufstätige führt am
Donnerstag, 19. Februar, um 19.30 Uhr den ersten Informationsabend für
Interessierte durch, die ab dem Schuljahr 2009/10 die Schule besuchen
wollen. Die Veranstaltung findet im Raum 227 des Anton-Fingerle-Bil-
dungszentrums, Schlierseestraße 47, statt (U-Bahn- und S-Bahn-Station
Giesinger Bahnhof). Weitere Informationsveranstaltungen werden am
Montag, 30. März, Dienstag, 5. Mai, und Mittwoch, 24. Juni, angeboten.
Beginn ist jeweils um 19.30 Uhr.
Berufstätige oder Personen, die einen Familienhaushalt führen, können
am Städtischen Abendgymnasium die allgemeine Hochschulreife (Abitur)
erwerben. Auf folgende wesentliche Gegebenheiten wird vorweg hinge-
wiesen:
- Das Städtische Abendgymnasium für Berufstätige ist ein öffentliches

Gymnasium, der Besuch der Schule ist deshalb kostenfrei.
- Bei entsprechender schulischer Vorbildung ist mit einer Aufnahmeprü-

fung (im Juli des vorausgehenden Schuljahres) die Verkürzung des
grundsätzlich vierjährigen Schulbesuchs auf drei oder auch auf zwei
Jahre möglich.

- Die Anmeldung für das kommende Schuljahr ist bis zum 30. Juni
möglich.

- Mindestalter bei Beginn des Schulbesuchs: 18 Jahre.
- Mindest-Voraussetzung für die Aufnahme ist der Hauptschulabschluss

(gegebenenfalls weitere Schulabschlüsse, vor allem bei Verkürzung der
Schulzeit am Abendgymnasium).

- Bei Beginn des Schulbesuchs muss eine abgeschlossene zweijährige
Berufsausbildung oder mindestens eine zweijährige regelmäßige Be-
rufstätigkeit beziehungsweise die Führung eines Familienhaushalts,
der mindestens drei Personen oder mindestens eine erziehungs- oder
pflegebedürftige Person umfassen muss, nachgewiesen werden.

- Berufstätigkeit oder Führung eines Familienhaushalts ist auch während
des Schulbesuchs am Städtischen Abendgymnasium möglich. Ausbil-
dungsbeihilfe nach dem BaFöG kann nach der derzeit geltenden Rege-
lung nur während der letzten drei Schulhalbjahre vor der Abiturprüfung
beantragt werden.
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- In der 1. Jahrgangsstufe kann zwischen einem naturwissenschaftlichen
und einem wirtschaftswissenschaftlichen Ausbildungsschwerpunkt
gewählt werden, sofern sich jeweils genügend Interessierte melden.

Während der Hauptunterrichtszeit von 17.10 Uhr bis 21.05 Uhr können
Studierende des Abendgymnasiums ihre Kinder bei Bedarf der Spiel-
und Betreuungsgruppe der Schule anvertrauen. Die Kinderbetreuung ist
kostenfrei. Weitere Informationen unter www.ag.musin.de/.

Infoblatt der Gleichstellungsstelle zum Thema Zwangsheirat

(16.2.2009) Die Gleichstellungsstelle für Frauen hat in Zusammenarbeit mit
der Koordination Mädchenförderung im Schul- und Kultusreferat und mit
Unterstützung des Kreisverwaltungsreferates eine Informationsbroschüre
mit dem Titel „Wer entscheidet, wen und ob du heiratest?” herausgege-
ben. Sie richtet sich an junge Frauen, die sich in Gefahr sehen, gegen ihren
Willen verheiratet zu werden. Das Faltblatt enthält wertvolle Hinweise auf
die Rechtslage, auf Beratungs- und Zufluchtsmöglichkeiten im In- und Aus-
land, Argumentations- und Verhaltenstipps. Es ist kostenlos abzuholen in
der Gleichstellungsstelle für Frauen im Rathaus, Zimmer 114, sowie in der
Stadt-Information im Rathaus.

Bauzentrum: Infoabende über Mietgebrauch, Förderprogramm Ener-

gieeinsparung und Investitionen in Haustechnik

(16.2.2009) Drei Infoabende bietet das Bauzentrum München für die kom-
menden Tage an. Wie immer stehen im Anschluss an alle Vorträge die
Fachleute für Fragen zur Verfügung. Der Eintritt ist – wie bei allen Infoaben-
den im Bauzentrum – frei.
Am Dienstag, 17. Februar (ab 18 Uhr), erläutert Guido Evers, Rechtsanwalt
beim  Mieterverein München e.V., welche vertragsgemäßen Nutzungs-
rechte (Mietgebrauch) die Mieter haben. Der Experte sagt dazu: „Hinter
dem Begriff Mietgebrauch verbirgt sich eine Vielzahl von Erscheinungsfor-
men im täglichen Leben, die nicht selten einer rechtlichen Bewertung un-
terzogen werden müssen: Von Musik hören über Betreiben von Waschma-
schinen und anderer Haushaltsgeräte innerhalb und außerhalb der Ruhe-
zeiten, Gartennutzung, Balkon und Gemeinschaftseinrichtungen bis hin zur
Berufsausübung in der Wohnung reicht die Palette der zu beurteilenden
Sachverhalte innerhalb des Wohnungsumfeldes. Hier einen Überblick zu
geben und Maßstäbe und Beurteilungskriterien aufzuzeigen, ist Gegen-
stand meines Vortrages.”
Am Mittwoch, 18. Februar (ab 18 Uhr), informiert die Architektin und Ener-
gieberaterin Gesa Lenhardt über die wesentlichen Neuerungen des kom-
plett überarbeiten „Münchner Förderprogramms Energieeinsparung”

http://www.ag.musin.de/
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(FES), das am 1. Februar in Kraft getreten ist. Zu den wesentlichen Neue-
rungen gehören:
- Der neue „Münchner Qualitätsstandard” ist verbindliche Vorausset-

zung für alle Förderanträge.
- Gefördert wird auch die qualitätssteigernde Planung und Baubegleitung.
- Eine Bonuszahlung für den Einsatz ökologischer Dämmstoffe.
- Eine Erhöhung der Fördersätze für die Passivhausförderung um mehr

als 300 Prozent.
- Auch große Bauvorhaben können nun attraktive Fördersätze erhalten.
Der Infoabend bietet allen Besucherinnen und Besuchern einen kompak-
ten Überblick über diese und weitere Fördergrundsätze. Wichtig ist und
bleibt, dass der Antrag vor der Beauftragung der Maßnahmen erfolgen
muss.
Am Donnerstag, 19. Februar (ab 18 Uhr), informiert Hartmut Will (Deut-
sche Gesellschaft für Sonnenenergie e.V.) über die Wirtschaftlichkeit von
Investitionen in neue Haustechnik. Der Vortrag betrachtet die Kaufzurück-
haltung in Krisenzeiten, zieht einen Vergleich mit einer Investition in zeit-
lose Sachwerte sowie konkrete Ertragswerte und spannt den Bogen zu
den neuen Regelungen im Erbschaftssteuerrecht, durch die der Transfer
von Geld in die technische Aufwertung von Immobilien zu einer attraktiven
Option wird.
Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de, Telefon 50 50 85.

Sonderausstellung „Ansichten” im Valentin-Karlstadt-Musäum

(16.2.2009) Am Donnerstag, 19. Februar, 18 Uhr, eröffnet das Valentin-Karl-
stadt-Musäum eine Sonderausstellung mit Fotografien von Hansi Kraus zu
Zitaten von Karl Valentin. Neben der Schauspielerei ist Fotografie die große
Leidenschaft von Hansi Kraus, dem „ewigen Lausbub” aus den legendä-
ren Ludwig-Thoma-Verfilmungen. War ihm der Lausbub in die Wiege ge-
legt, so hat er die Fotografie ordentlich erlernt. Präzise beobachtet er hin-
ter der Linse – seine feinsinnigen Fotografien lässt er hintersinnig von Karl
Valentin kommentieren. Zur Eröffnung spricht Stadtrat Dr. Reinhard Bauer
in Vertretung des Oberbürgermeisters, Hansi Kraus wird eine Einführung
halten.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Das Valentin-Karlstadt-Musäum (Tal 50) präsentiert die Sammlung der
Stadt München zu Karl Valentin, Liesl Karlstadt und Münchner Volkssänge-
rinnen und -sängern. „Ansichten” von Hansi Kraus wird als Sonderausstel-
lung vom 19. Februar bis 2. Juni gezeigt. Das Musäum ist Montag, Diens-
tag und Donnerstag von 11.01 Uhr bis 17.29 Uhr, am Freitag und Samstag
von 11.01 Uhr bis 17.59 Uhr sowie am Sonntag von 10.01 Uhr bis 17.59 Uhr
sowie jeden ersten Freitag im Monat bis 21.59 Uhr geöffnet. Der Entritt
beträgt 2,99 Euro, ermäßigt 1,99 Euro. Nähere Informationen unter
www.valentin-musaeum.de.

Ausstellung „Anton Bošnjak – Heile Kunst” in der Lothringer13

(16.2.2009) „Heile Kunst” ist der Titel des Werks des 1971 in Mostar, Her-
zegowina, geborenen Anton Bošnjak; eines Künstlers, der die Konsequen-
zen des Balkankrieges in den 90er Jahren des 20. Jahrhunderts in sich
trägt. Das junge 21. Jahrhundert steht für Anton Bošnjak für Veränderung
samt damit einhergehender Zerstörung: Das 21. Jahrhundert ist die Globa-
lisierung, die Entmaterialisierung, die Entortung, die De-Hierarchisierung
alter Marktführer, egal in welchem Bereich der gesellschaftlichen Produkti-
on. Das Werk steht für eine Welt, die wie nebenbei, wenig beachtet, ent-
steht. Anton Bošnjaks Ausstellung „Heile Kunst” reflektiert zentrale Fra-
gen menschlicher Existenz. Indem die Arbeiten Themen wie Urbanität,
Utopie, Gewalt, Tier-Mensch-Verhältnisse, Zerstörung und Zerfalle verhan-
deln, loten sie die Extreme der „conditio humana” aus.
Zur Ausstellungseröffnung am Donnerstag, 19. Februar, um 19.30 Uhr
spricht Stadträtin Dr. Ingrid Anker (SPD) in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte. Zur Einführung spricht Uli Aigner, die Kuratorin der Loth-
ringer13.
Die Ausstellung „Anton Bošnjak – Heile Kunst” ist vom 20. Februar bis
5. April in der Lothringer13 – Städtische Kunsthalle München (Lothringer
Straße 13) zu sehen. Die Öffnungszeiten sind Dienstag bis Sonntag,
14 bis 20 Uhr. Der Eintritt ist frei. Nähere Informationen im Internet un-
ter www.lothringer-dreizehn.com oder per E-Mail: presse@lothringer-
dreizehn.com

Winterdienstbilanz für die Zeit vom 12. bis 15. Februar

(16.2.2009) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Donnerstag, 12. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 798 Fahrzeuge: 577
Streuguteinsatz:
Salz: 346,44 t Splitt: 974,75 t
Kosten des Einsatztages: 510.345,71 Euro

http://www.valentin-musaeum.de
http://www.lothringer-dreizehn.com
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Freitag, 13. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 720 Fahrzeuge: 508
Streuguteinsatz:
Salz: 507,37 t Splitt: 655,15 t
Kosten des Einsatztages: 475.326,37 Euro
Samstag, 14. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 544 Fahrzeuge: 516
Streuguteinsatz:
Salz: 516,77 t Splitt: 625,36 t
Kosten des Einsatztages: 503.523,06 Euro
Sonntag, 15. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 504 Fahrzeuge: 357
Streuguteinsatz:
Salz: 124,61 t Splitt: 557,27 t
Kosten des Einsatztages: 305.327,78 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 12
Bisherige Einsatztage: 95
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2008/2009: 12.928.742,30 Euro
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 16. Februar 2009

Wie kann der Ausbildungserfolg jugendlicher MigrantInnen

verbessert werden?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Orhan Akman und Dagmar Henn (Die Linke)
vom 2.10.2008

Antwort Schulrätin Elisabeth Weiß-Söllner:

Auf Ihre Anfrage vom 02.10.2008 nehme ich Bezug.
In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt: Ju-
gendliche mit Migrationshintergrund gelingt es vergleichsweise schwer
einen Ausbildungsplatz zu bekommen und brechen häufiger die Ausbil-
dung ab.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Wie hat sich die Situation in München in den letzten zehn Jahren entwik-
kelt (jeweils Absolventen und Abgänger, darunter Ausländer, aufgeschlüs-
selt nach Bildungsgang vollständig durchlaufen/mit Erfolg/ohne Erfolg;
wenn möglich nach Branchen)?

Antwort:

Dazu liegt uns für die Stadt München kein verlässliches Zahlenmaterial
vor. Die amtliche Schulstatistik unterscheidet lediglich zwischen deutschen
und ausländischen (=Staatsangehörigkeit) Schülerinnen und Schüler. Eine
Differenzierung nach Jugendlichen mit und ohne Migrationshintergrund
oder noch aussagekräftiger, eine Unterscheidung nach der Muttersprache,
ist nicht gegeben. Auch in dem vom RAW herausgegebenen Bericht “Be-
rufliche Erstausbildung in München, Fortschreibung 2006” wird darauf hin-
gewiesen, dass in der Bildungsstatistik die Unterscheidung nach dem Mi-
grationshintergrund nicht erfasst wird.

In Ihrer Anfrage führen Sie die Zahl 1.410 auf. Diese Zahl, die der Rubrik
„SchülerInnen, die den Bildungsgang nicht vollständig durchlaufen haben”
aus dem Bericht „Bayerische Schulen im Schuljahr 2006/07” entnommen
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ist, kann nicht damit gleichgesetzt werden, dass diese Schülerinnen und
Schüler unversorgt sind.
Diese Zahlen lassen neben einem Abbruch der Berufsausbildung auch die
Möglichkeit zu, dass diese Jugendlichen eine andere Berufsausbildung
begonnen haben oder andere vollzeitschulische Angebote wahrnehmen.
All diese Vermutungen können jedoch ohne entsprechendes Zahlenmateri-
al nicht belegt werden.
Die von der Landeshauptstadt München im September 2007 in Auftrag
gegebene „Längsschnittstudie zu den Bildungs- und Ausbildungswegen
von Abgängerinnen und Abgängern der Münchner Haupt-, Wirtschafts-
und Förderschulen” bietet die Möglichkeit, Ursachen, Gründe und Verläufe
der Abbrüche zu erforschen und eventuell zu belegen (Vgl. Antwort zu Fra-
ge 3).

Frage 2:

Weshalb liegt die Zahl der Ausbildungsabbrecher bei Jugendlichen mit Mi-
grationshintergrund vergleichsweise höher?

Antwort:

Es liegen für München keine Untersuchungen vor, die sich mit den Grün-
den von Ausbildungsabbrüchen beschäftigt. Deshalb kann diese Aussage
weder bestätigt noch dementiert werden.

Frage 3:

Welche Maßnahmen könnte die Stadt München ergreifen, um die Rate der
erfolgreich abgeschlossenen Ausbildungen zu erhöhen?

Antwort:

Der Stadtrat beschloss am 19.09.2007 die Durchführung einer “Längs-
schnittstudie zu den Bildungs- und Ausbildungswegen von Abgängerinnen
und Abgängern der Münchner Haupt-, Wirtschafts- und Förderschulen”.
Diese Studie wird vom Schul- und Kultusreferat, vom Referat für Arbeit
und Wirtschaft sowie vom Sozialreferat getragen. Ein Grund für die Beauf-
tragung dieser Studie ist, dass für eine effektive Steuerung des Über-
gangsbereichs, also der Weg von den Haupt- und Wirtschaftsschulen in
die berufliche Erstausbildung, verlässliches Zahlenmaterial eine zwingende
Voraussetzung ist. Weitere Informationen können dem beigefügten Be-
schluss entnommen werden.

Die Landeshauptstadt München bietet allen Jugendlichen an ihren Schulen
verschiedenste Unterstützungsangebote.
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Nachfolgend werden einige dieser Angebote aufgeführt:

Um die Jugendlichen an den Münchner Hauptschulen bei ihrer Berufsori-
entierung und Berufsfindung  zu unterstützen, ist „Jade – Jugendliche an
der Hand nehmen und begleiten, keiner darf verloren gehen”, eingerichtet
worden.

An den Beruflichen Schulen ist die Berufsschulsozialarbeit fest etabliert.
Die Beratungslehrkräfte und Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen
unterstützen die Jugendlichen individuell bei der Bewältigung ihrer ver-
schiedenen Problemlagen und haben Kontakt zu außerschulischen Unter-
stützungseinrichtungen.

Die Beratungsstelle Übergang-Schule-Arbeitswelt (ÜSA) befasst sich mit
berufsschulpflichtigen und vom Ausbildungsabbruch bedrohten Jugendli-
chen.

Für die Lehrkräfte bietet das Pädagogische Institut des Schulreferats, die
Fortbildungseinrichtung der Landeshauptstadt München für ihre Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Kindertageseinrichtungen und Schulen, u.a.
durch gezielte Fortbildungen Unterstützung für Lehrkräfte, die überwie-
gend Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund unterrichten.
Inhalte dieser Fortbildungen sind Sprachförderung, der Umgang mit den
Jugendlichen sowie Beratung und Gespräche mit deren Eltern.

Die Schul- und Bildungsberatung „International” berät Eltern und Jugendli-
che zur Aus- und Weiterbildung. Hierzu steht ein fünfköpfiges mehrspra-
chiges Team zur Verfügung.

Ein weiteres, allerdings nicht städtisch finanziertes Angebot ist das Pro-
jekt AktiF, das sich mit einer Hotline und Besuchen in Hauptschulen, aber
auch in Vereinen und Moscheen speziell an die türkischen Eltern und Ju-
gendlichen richtet.

Einen weiteren Einblick in die vielfachen Angebote der verschiedenen Re-
ferate, Ämter und Organisationen liefert Ihnen der Bericht “Berufliche Er-
stausbildung in München, Fortschreibung 2006, Heft Nummer 203”, veröf-
fentlicht durch das Referat für Arbeit und Wirtschaft. Dieses Heft ist Ihnen
zwischenzeitlich per Post zugegangen.
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München kommuniziert bürgerfreundlicher

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Georg Kronawitter und Dr. Evelyne
Menges (CSU)

Lärmschutz an den Bundesautobahnen

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Reinhold Babor, Dr. Manuela Olhausen,
Josef Schmid, Mario Schmidbauer, Otto Seidl, Johann Stadler und Walter
Zöller (CSU)
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MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister ANTRAG
Christian Ude                                                                                                       16.02.09
Rathaus
80331 München

München kommuniziert bürgerfreundlicher 

Der Stadtrat möge beschließen:
Der  OB wird  beauftragt  folgende Verbesserungen  im Ratsinformationsdienst  und bei  der 
elektronischen Bürger-Kommunikation per e-Mail durchzuführen und dem Stadtrat darüber 
zu berichten:

1) Mehr Aktualität im öffentlichen RIS
Im öffentlichen RIS werden Beschlussvorlagen und Bekanntgaben für die kommen-
den öffentlichen Stadtratssitzungen zu dem Zeitpunkt eingestellt, zu dem sie auch 
versandt werden.

2) Es wird der Kommunikationsleitfaden für alle städtischen Dienstellen (auch Referats-
geschäftsstellen !) mit dem Ziel überarbeitet, Bürgern, die eine e-Mail an eine städti-
sche Dienststelle schicken, zu garantieren, dass sie nach spätestens einem Werktag 
auch eine erste Antwort ( Eingangsbestätigung oder Zwischenbescheid) erhalten. 

Begründung

Zu 1)
Es gibt keinen vernünftigen Grund, interessierten Bürgern und insbesondere Vertretern von 
Einrichtungen die öffentlichen Beschlussvorlagen vor der Befassung im Stadtrat vorzuent-
halten. Dieser Personenkreis muss sich erst umständlich an BA-Vorsitzende, BA-Geschäfts-
stellen oder Mitglieder des Stadtrates wenden, um im Vorfeld einer Stadtratssitzung an die-
se Informationen gelangen. Somit wird eine kurzfristige, auf einer qualifizierten Vorinformati-
on basierende Einflussnahme auf die kommunalpolitische Willensbildung sehr stark behin-
dert. Dieser Frust ist leicht zu vermeiden, zumal die Medien offensichtlich sehr wohl die Be-
schlussvorlagen vor den Sitzungen bekommen und darüber im Vorfeld berichten können, 
was das Interesse der Bürger nach Information aus erster Hand noch mehr anfacht.

Zu 2)
Es ist ein Ärgernis, wenn man – auch als kommunale/r Mandatsträger/in - bewusst den klei-
nen Dienstweg geht und sich per e-Mail an städtische Dienststellen wendet – und dann häu-
fig wochenlang keine Reaktion bekommt. Kein Mensch erwartet kurzfristig eine abschließen-
de Antwort, aber eine Zwischenreaktion innerhalb eines Werktages sollte einfach zur Neti-
quette gehören.

gez.                                                                       gez.
Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat                              Dr. Evelyne Menges, Stadträtin

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765
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